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Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

deren wirthschaftliche Ausbildung durch den Staat .

Daß von der Hebung der Volkswirthschaft das Gesunden
und das fernere Gedeihen des Staates abhängt , wer hat es
nicht sagen hören , wem ist nicht in irgend einer Zeitschrift
eine , dies Thema zur Basis habende Abhandlung vor die
Augen gekommen ? Und wie viel Folianten würden alle die
darauf bezüglichen Schriften füllen , wollte sich Jemand fin¬
den , sie zu sammeln ? !

-

-

Vereine sind erstanden von Männern , die sich Volks¬

freunde nanaten ; tüchtige, gebildete Männer haben Vorschläge
gemacht , auch Frauen sind im Vereine zusammengetreten ,
um die Erwerbsfähigkeit unter den Frauen zu heben -
Mittel sind aufgebracht und bewilligt , doch leider , besser
geworden ist Nichts ! Die geschäftsstille Zeit lastet mit
drückender Schwere auf uns , die sociale Frage ist ein un¬
gelöstes Problem und wird es leider noch lange bleiben .

Sociale Frage ! Arbeiterfrage ! Dienstbotenfrage !
es sind brennende Zeit - und Lebensfragen geworden . Sie

haben uns aus der glückseligen Ruhe des Genusses empor¬
gerüttelt und schrecken uns wie ein drohendes , gefürchtetes
Gespenst . Wohl harren wir sehnsüchtig des mächtigen , Zau¬
ber lösenden Wortes , welches uns befreien und das Gespenst
in die Finsterniß der dunklen , modernen Begriffsverirrun¬
gen , denen es entstiegen , auf immer bannen soll .

-

Selten wohl hat sich ebenso sorgenvoll wie vertrauend
unser Blick der Zukunft zugewandt , der Zukunft , welche
mit ihren Aufgaben tief ernst an uns herantritt , weil durch
die heutige traurige Lage aller geschäftlichen Verhältnisse
Geist und Gemüth des ganzen Volkes in lebhafte Aufregung
versezt sind . Dem ruhigen , denkenden, oder denkend Zu¬
schauenden , denn wer , der heut ' denkt , kann ruhig
zuschauen , muß es flar werden , daß jeder Stoff , wie
weit er auch seitwärts vom Wege zu liegen scheint , seinen
Anschluß an die große Frage des Tages sucht , und den
Anspruch erhebt , für ihre Lösung mit gehört zu werden .

-

Wer mit flarem , ruhigem Auge unsere heutigen socialen
Zustände prüft , der muß sich auch eingestehen , daß es in
allen Verhältnissen böse, alte und neue Schäden zu beseitigen
gibt und wenn neue Gedanken über die Rechtsordnung des
Staates von Männern wissenschaftlich durchgearbeitet werden ,
so bleibt auch im engeren Kreise der denkenden Frau die
ernste Pflicht , alte und neue Schäden auszubessern und zu
beseitigen .

Cheliches Leben .
Eine Novelle .

Nach dem Englischen bearbeitet von L. Du Bois .

I .

, ,Lorenz, glaube mir , das einzige Mittel , das Dich retten
kann , ist eine gute Heirath . "

"Ich weiß das auswendig, Mutter , Du hast es mir ja
schon oft genug gesagt . "

Jst Dir denn meine Besorgniß lästig ? "
"Nein, aber Dein unaufhörliches Drängen quält mich."" Du bist undankbar, Lorenz, und zugleich unehrerbietig , "erwiderte die Mutter , Mrs. Grantley, in ruhigem Tone,der jedoch zugleich ein sehr vornehmes Mißfallen ausdrückte .
, ,Wirklich ? Nun , das ist einmal so meine Weise ,"

"

verjeßte der Sohn gleichgültig . „Aber wir brauchen unsnicht zu streiten, Mutter ," fügte er hinzu, indem er langsam
vom Size aufstand und an den Kamin trat, wo er stehenblieb und sich den Bart strich. Du und mein Vater, Ihrhabt unser Gut um einige tausend Pfund heruntergebracht ;ich habe auch das Meinige gethan, und jetzt thun wir Beide ,
Du und ich, unser Bestes , um den Rest durchzubringen .
Ich will Dir keine Vorwürfe machen, aber - Du bist
schrecklich verschwenderisch , und ich bin es auch ."

Lorenz , ich bin erstaunt , daß Du so sehr gegen die
Schicklichkeit verstoßen und Dich in einem solchen Grade ge¬
gen mich vergessen kannst . "

Laß es nur gut sein, " erwiderte der Sohn , ich ver¬
gaß Deine Reizbarkeit in diesem Punkte . Wir sind einmal
in einer bösen Lage , was ist zu thun ? Eine Heirath ,
sagst Du ? Gut , eine Heirath ! Wer soll die Glückliche
sein ? "

Ich mag nicht mit Dir sprechen , Lorenz , so lange Du
in diesem höhnischen Tone fortfährst . Willst Du ernsthaft

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 27. Juli .

Man begehrt gegenwärtig wieder dringender als vorher
Anerkennung der Autorität des Fürsten , der
Verwaltung , der Gesetzgebung , der Kirche , in Summa aller
öffentlichen Lebensmächte ; das kann nichts anders heißen , als
daß man die bewußt oder instinktiv dargebrachte Beugung
des Eigenwillens vor diesen Gewalten im Interesse der
Gesammtheit fordert . Bei den Massen aber zieht dieser Geist
des Respects vor der Autorität nur ein , wenn das Geschlecht
die volle Autorität der Familie wieder
durch empfunden hat . Eine anscheinend wiederge¬
wonnene Autorität der öffentlichen Mächte steht so lange
wurzellos in der Luft , als in der Sitte des Hauses die
Autorität des Hausregiments nicht restaurirt ist . Es kann
freilich kein patriarchalisches , rein auf das Verhältniß von
Autorität und Pietät gegründetes Staatsregiment mehr im
civilisirten Europa bestehen , wohl aber ein patriarchalisches
Familienregiment , und dieses leßtere muß bestehen , wenn ein
conservativer Geist im besten Sinne des Wortes bei den
Staatsbürgern einziehen soll . Im Hause allein aber kann
das Volk den Geist der Autorität und Pietät noch gewinnen ,
im Hause kann es lernen , wie Zucht und Freiheit mit ein¬
ander gehen , wie das Individium sich opfern muß für eine
höhere , moralische Gesammtpersönlichkeit die Familie .
Und im Staatsleben , obgleich es auf eine andere Jdee als
die Familie gebaut ist, wird man die Früchte dieser Schule
des Hauses ernten . ( Schluß folgt .)

Rundschau .
Ueber der Empfang Sr . Majestät des Kaisers in Ga¬

ſtein wird der Wiener Presse geschrieben:
Der Erste , der den Raiser , als er an der Treppe

des Badeschlosses ohne irgend welche Hülfe ausstieg , begrüßte ,
war Prinz August von Württemberg . Hierauf hielt Statt¬
halter Graf Sigesmund Thun eine Begrüßungsansprache , in
welcher er den erlauchten Gast im Namen unseres Kaisers
willkommen hieß , worauf Kaiser Wilhelm dankte . Se . Ma¬
jestät sprach mit den Nächststehenden , unterhielt sich längere
Zeit freundlich mit dem Grafen Beust , reichte dem Hof¬
prediger Frommel die Hond , sprach auch mit dem Landes¬
hauptmann Grafen Lamberg und dem General Baron
Kopan . Sodann stieg er die Stufen der Estrade hinan ,
woselbst ihn Bürgermeister Gruber ehrfurchtsvoll im Namen
Gasteins begrüßte . Der Kaiser , sich erinnernd , daß er bei
seiner vorigen Anwesenheit beim Abschiede auf Grubers
Worte : Gastein möge ihn noch oft wiedersehen dürfen ,"
geantwortet habe : , ,Ein zweiundachtzigjähriger Mann kann
keine Zukunftsprojekte machen ," äußerte diesmal : , , Ich bin

|
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also wiedergekommen ." Als der Kaiser des Berliner Ge¬
heimraths Werder ansichtig wurde , fragte er ihn : , ,Wie
kommen Sie denn hierher ?" Werder antwortete , er sei zur
Kur hiergewesen und reise Montag ab . Der Kaiser drohte
scherzend mit dem Stocke : Ist das hübsch von Ihnen ,
daß Sie fortgehen , wenn der Kaiser kommt ? Seine Ma¬
jestät sieht sehr heiter aus und scheint vollkommen kräftig .
Die Herren und Damen , welche bei der Ankunft des Kaisers
zugegen waren , waren mit des Kaisers Lieblingsblumen ,
Kornblumen , geschmückt, die Damen überreichten einige dem
Kaiser , welcher sich hierauf in seine Appartements im Bode =
schloß zurückzog . "

Den als unbegründet bezeichneten Gerichten über einen
bevorstehenden Rücktritt des Generalfeldmarschall
Moltke gegenüber fügen wir hinzu, daß derselbe unter
allen Umständen bis zur endgültigen Feststellung des deut¬
schen Heeresbudgets auf seinem Poften auszuharren gedenkt ,
um in den zu erwartenden heißen Debatten sein Wort in
die Wagschale werfen zu können . Dagegen wird der Rück¬
tritt des Marineministers v . Stosch als feststehend bezeichnet ;
derfelbe soll den nach dem Mannöver abgehenden General
Fransecky im Commando des 15. Armeekorps ersetzen, in
feinem Ministerposten aber durch den jezigen Director des
Allgemeinen Kriegs - Departements , Generallieutenant von
Voigt - Rhez , ersetzt werden .

Der englische Offizier Carey , der einmal als Lieutenant ,
das andere Mal als Capitän bezeichnet wird , hat vor dem
Kriegsgerichte , welches über seine Verschuldung beim Tode
des Prinzen Louis Napoleon zu erkennen hatte ,
seine Bertheidigung selbst übernommen . Er giebt zu , daß
er die Verpflichtung gehabt , den Prinzen aus seiner gefähr¬
lichen Lage zu befreien , sucht aber , auf Zeugenaussagen
gestüßt , nachzuweisen , daß er in keiner Weise seine Pflicht
versäumt habe . Der Angriff sei ein so plößlicher nnd über¬
wältigender gewesen, daß nur jähe Flucht die Abtheilung
retten fonnte , der Prinz habe selbst den Befehl zum Auf¬
figen gegeben , und er selbst habe gesehen , daß der Prinz
den Fuß im Steigbügel gehabt ; er habe also annehmen
müssen , daß derselbe sein Pferd bestiegen und alle Aussicht
habe , durchzukommen , da sein Pferd besser gewesen sei als
alle Uebrigen . Erst lange nachher sei es möglich gewesen ,
fich zu überzeugen , daß der Prinz nicht entkommen , aber
auch daß jede Hoffnung erloschen sei, ihn oder irgend einen
Zurückgebliebenen zu retten . Jeder Versuch, die Leute zu

gefährlich , sordern auch gänzlich nußlos gewesen sein .
ochmaligem Zurückgehen zu sammeln , würde nicht nur höchst

Das Urtheil des Kriegsgerichtes wird erst nach erlangter
Bestätigung (jedenfalls steht dieselbe dem Herzoge von

reden , so soll es mir lieb sein , aber ich will keine Spötte - | zu verbergen . Aber da ist Miß Ainsworth ,
reien hören , " entgegnete Mrs . Grantley schärfer .

Oh , was sagt doch Shakespeare von dem Mißtrauen
eines schuldbewußten Gewissens ? Oder war es vielleicht
Pope ? "

Wir wollen die Unterhaltung abbrechen ," sagte die

daß ich es nie dulde. Sobald Du den Gegenstand in einem
Mutter aufstehend . Du wirst ungezogen und weißt doch,

passenden Tone mit mir besprechen willst, wirst Du mich
bereit finden . "

",, Gut , ich will ernsthaft reden , " versette Lorenz etwas

ein zu großes Verlangen an Deine Moralität ist,
weniger höhnisch . , Sei gerecht , Mutter oder wenn das

mindestens billig . Diese Heirath ist sowohl Dir zum Nußen,
ein zu großes Verlangen an Deine Moralität ist, so sei

wie mir, aber ich allein bin das Opfer. Gönne mir alsodas Vergnügen , ein wenig ausschlagen zu dürfen, währendman mich in das Joch spannt . Wir wollen die Liste derWählbaren durchgehen. Was meinst Du zu Miß Sefton?"

sonderbarer Weise schlug er, dessen Blick sonst immer dreist
Er lachte , aber es war kein natürliches Lachen , und

und fest war, die Augen nieder und betrachtete die Nägelfeiner Finger.
,,Sie hat Geld , glaube ich , " fügte er ironisch

hinzu,, , ungefähr fünfzig Pfund jährlich ."
Jane Storey hat mehr !" bemerkte die Mutter ruhig .
Jane Storen kann nicht richtig sprechen . Nein ,

Mutter , Jane Storey ? - Nein !"

" Ich gebe zu , daß sie zuweilen grammatische Verstöße
macht, die sich allerdings nicht für eine Dame passen, welche
den ersten Plaß in der Grantley' schen Tafel einnehmen soll ,
aber im Uebrigen ist sie nicht übel Sie hat schöne Zähne ,
hübsches Haar und einen kleinen Fuß . Doch will ich nicht
auf sie bestehen . Ein Goldblatt , welches Schlacken bedecken
soll, muß dick sein , allein ihre goldene Außenseite ist nicht
stark genug , um das darunter befindliche schlechte Metall

Du von ihr ? "

"

- was denkst

Miß Ainsworth , mit rothem Haar und einer Hand ,
die wie die Faust eines Fleischers aussieht ? "

" Blondes Haar , meinst Du . Zwanzigtausend Pfund
haben nie rothes Haar . Ist sie auch nicht recht ? Du bist

Stufe tiefer hinabzusteigen. "
sehr wählerisch . Nun , da wäre Emma Laurie , um eine-

, ,Eine Seifensiederstochter , die gerade so aussieht wie
die Talglichte ihres Vaters ? Mutter , ich habe Dir immer
einen etwas aristokratischen Geschmack zugetraut , allein ich
sehe, daß der Verlust des Geldes bei Dir auch den Verlust

aber sündigen mußt , so sündige wenigstens mit Anſtand.
anderer Eigenschaften zur Folge gehaqt hat . Wenn Du

Unserem Range laß uns treu bleiben."
Du hast Recht , ich bin zu tief hinunter gegangen .

Geburt ist eben so nothwendig wie Geld, wir müſſen Beidesvereint haben , " sagte Mrs Grantley mit gefährlicher Freund¬

Storey, noch Miß Atiensworth, noch Emma Laurie? Aber
lichkeit . Laß mich sehen ! Du magst also weder Miß

was meinst Du zu Anna Gibson? Da ist Alles beisammen,
Geburt , Vermögen und Bildung , nichts fehlt ."

"

Diese Worte begleitete sie mit einem scharfen , durch¬
dringenden Blicke , den Lorenz recht wohl verstand .

" Anna Gibson ? Ein Schüreisen in Weiberröcken ,
ein Fisch , ein Wesen ohne warmes Blut , ohne Anmuth und
Verstand , und überdies vierzig Jahre alt !"

suchst, so wirst Du ewig ledig bleiben müssen. Auch ist
, , Mein lieber Sohn , wenn Du eine vergoldete Venus

Anna erst neunundzwanzig Jahre alt und ohne Zweifel ein
sehr angenehmes junges Mädchen , das "

Ein Scheusal ist sie , Mutter , die Schlimmste von
Allen ! Was , um des Himmels willen , hat Dich auf diese
Person gebracht ? "

-

, , Nothwendigkeit , Lorenz , und Bestimmung . Anna



Cambidge , als Oberbefehlshaber der gesammten englischen | Popp' schen Geheimmittels zur Heilung von Magen und
Heeresmacht zu ) veröffentlicht werden .

Aus Südafrika meldet die neueste Depesche , daß die
Boten des Königs Cetewayo zurückgereist seien , um ihrem
Herrn die Botschaft zu überbringen , die englischen Truppen
würden am 1. Juli den Fluß Unavolosi überschreiten und
am 3. in Erwartung der vom König abzusendenden Unter¬
händler , sowie der Auslieferung des von ihm weggenommenen
Geschützes und Viehes die Feindseligkeiten einstellen , sofort
aber den weiteren Vormarsch antreten , wenn der König den
an ihn gestellten Forderungen nicht nachkäme . General
Wolseley , der neue englische Oberbefehlshaber , ist am 2, Juli
in Port Durnford eingetroffen . - Im fernen Afieen , auf
Sumatra , ist der Krieg zwischen Holländern und Atchi¬
nesen wieder im vollen Gange . In letzter Zeit haben die
ersteren dem noch nicht unterworfenen Theile der letzteren
empfindliche Niebeslagen beigebracht .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 26. Juli .

Für Oldenburger Touristen . Wenn man unsere
engere Heimath arm an Naturschönheiten und land¬
schaftlichen Reizen nennt , so thut man ihr in ge¬
wisser Hinsicht Unrecht . Weit entfernt , sie mit den von der
Natur so verschwenderisch ausgestatteten Gegenden Mittel¬
und Süddeutschlands , wie z. B. des Thüringerlandes , Ba¬
dens und Würtembergs , zu vergleichen, so bietet unser Länd¬
chen doch auch manch' schönen Punkt , wenn man sich nur
die Mühe giebt, ihn aufzusuchen. Von Rastede , Bloh und
Zwischenahn zu schweigen, denn diese Orte kennt wohl zur Ge¬
nüge Jeder , (aber das Hauptcontingentder Ausflügler beschränkt
fich eben nur auf die genannten Orte ) giebt es noch eine
Menge Punkte , die , weil sie nochzu wenig bekannt, doppeltes
Interesse erregen . So z. B. ist ein Besuch der de Cousser '
schen Hölzungen , die man von der Station Hahn aus , sobald
man den Garten verlassen hat , erreicht , sehr lohnend , na¬
mentlich , wenn man das Sehenswerthefte in diesen Hölzun¬
gen nicht außer Augen läßt . Hier finden z. B. Liebhaber
von Baumriesen ein Zwillingspaar von Tannen , wie sie
weit und breit nicht angetroffen werden dürften . Diese gi
gantischen Gestalten begrüßt man beim ersten Anblick mit
einer gewissen Ehrfurcht . Dieselben halten unten im Stamm
einen Durchmesser von ca. 6 Fuß und ragen die riesigen
Stämme ferzengerade in die Luft . Auch sind Buchen von
colossaler Dicke dort anzutreffen . Dabei ist Alles so gut
gehegt und gepflegt, daß es eine Freude ist, in den sauberen
Fußwegen die Waldluft zu genießen . Hübsche Lärchen -Alleen
durchwandelt man , wie sie selten vorkommen . Auch ein
Blick von der Anhöhe in der Nähe des Herrenhauses über
den Mühlenteich ist lohnend. Üm jedoch diese sehenswer¬
thesten Punkte aufsuchen zu können, empfehlen wir , sich eines
kundigen Führers zu bedienen , der im Wirthshause zu Hahn
gegen geringe Vergütung leicht zu haben ist. Herr de Couffer
gestattet die Besichtigung aller dieser Punkte mit der größten
Ziberalität. Wer nach 1 bis 2stündigem Aufenthalt in
diesen Hölzungen noch marschtüchtigist , findet Gelegenheit, seinen
Rückweg durch die Lehmder Büsche nach Rastede zu bewerk¬
stelligen, welches in ca. 12 Stunde zu erreichen ist . Alles
dieses läßt sich bei gehöriger Zeiteintheilung in einem Nach¬
mittage abmachen . ( Fortsetzung folgt . )

* *

Entlarvter Schwindel . Ein Herr J . J . F.
Popp aus Heide in Holstein vertreibt seit Jahren ein von
ihm präparirtes Heilmittel gegen Magen - und Darmcatarrh .
Genannter Herr reist zur Erlangung des nöthigen Absaz¬
feldes persönlich im Lande umher . Auch in Oldenburg hat
derselbe sein Heilmittel bereits durch Zeitungsbeilagen zu
empfehlen versucht . Wir halten es für unsere Pflicht , das
Publikum mit dem Inhalt einer Verfügung des preußischen
Ministers der Medicinalangelegenheiten bekannt zu machen ,
welche den Werth der Popp ' schen Medicamente beleuchtet .
Gedachte Verfügung weist die Provinzialregierungen an , in
ihren amtlichen Publikationsorganen vor dem Ankauf des

Gibson hat fünfzigtausend Pfund , sie liebt Dich , und Du
wirst sie heirathen . Du weißt das so gut wie ich . "

Und noch besser, es gar nicht zu thun ! entgegnete
Lorenz bleich werdend , wie immer , wenn er in Heftigkeit
gerieth . Niemand kann mich zwingen , das Mädchen zu
Heirathen . Oder glaubst Du etwa , daß mir im Alter von
zweiunddreißig Jahren kein freier Wille geblieben, kein Recht
der Selbstbestimmung ? Du möchtest Dich irren , wenn das
der Fall wäre !"

Jeßt wirst Du findisch und beweisest die Schwäche
Deiner Einwände durch Deine Heftigkeit . Zwinge ich Dich
denn zu heirathen , oder habe ich ein eigenes Interesse
dabei ? "

11
" Hat Dein Witthum nichts damit zu thun ?" erwiderte

Lorenz . Gibt es nicht gewisse lästige Personen , die mit
einem goldenen Schwamme ausgewischt werden müssen ?
D, ich weiß , Mutter , Du hast von jeher große Uneigen¬
nüßigkeit besessen ! Aber so weit geht sie doch nicht, daß
Du für Deinen Sohn den Plan zu einer reichen Heirath
entwerfen solltest, ohne einen eigenen Vortheil dabei zu
haben . "

, ,Nun , so thue was du willst , - aber bedenke, was
Warner in seinem heutigen Schreiben sagt . Die Hypothek
ist gekündigt , und kein anderes Capital läßt sich zu ihrer
Deckung finden ; die große Rechnung bei Lyons muß noch
in dieser Woche bezahlt werden ; die Walter ' schen Wechsel
sind fällig , und vollständiger Ruin droht Dir , wenn sie nicht
augenblicklich eingelöst werden . Was mich das Alles an¬
geht , fragst Du ? Weiter nichts , als Dich zu erinnern , daß
Anna Gibson fünfzigtausend Pfund hat , daß sie Dich liebt ,
und daß das Spiel in Deiner Hand liegt . Anna Gibson
wird heut Abend auf dem Balle sein , und Warner ' s Brief
muß morgen beantwortet werden . "

" Meine Mutter wird mich noch fromm machen," sagte
Lorenz zu sich selbst, als Lettere das Zimmer verlassen hatte,
, , sie lehrt mich an Teufel glauben . "

Darmcatarrhen zu warnen . Dieses Mittel vermöge seiner
Zusammensetzung nach nicht die genannten Krankheiten zu
heilen und stehe der wirkliche Werth desselben mit dem von
Popp erhobenen Preise in gar keinem Verhältnisse . Die Ver¬
fügung betont ausdrücklich, daß das Publikum bei dem An¬
kaufe des von Popp vertriebenen angeblichen Heilmittels
betrogen werde .

* *

Nach einer höheren Entscheidung ist die Concession zur
Errichtung eines Gaft - und Schank -Locals in der un¬
mittelbaren Nähe einer Kirche oder Schule zu ver¬
weigern , selbst dann , wenn von dem Verkehr in dem
Schanklocal eine directe Störung des Gottesdienstes oder
des Schulunterrichts nicht zu befürchten ist . In den Ent¬
scheidungsgründen heißt es : Es kann als notorisch ange¬
sehen werden , daß ein in unmittelbarer Nähe der Kirche be¬
legenes Gasthaus den Kirchengängern vor und nach dem
Gotteshause eine mit der Würde und Bedeutung desselben
nicht vereinbare Gelegenheit zu Zerstreuungen bietet , und
daß ein den die Schule besuchenden Kindern stets vor Augen
gehaltener Wirthshausverkehr den Zwecken des Schulbesuchs
hinderlich ist . "

*
*

*

Unsern unverheiratheten Damen möchten wir den für
sie gewiß nicht unpraktischen, in dem englischenFlecken Crosby
eingeführten Gebrauch empfehlen, welcher darin besteht , daß
zu Fastnachten die unverheiratheten Frauen die Vollmacht
haben, alten Junggesellen die grauen Haare aus¬
zuziehen , während diese sich dem Genusse der Pfannkuchen
hingeben . Die Damen, wenigstens die unverheiratheten ,
entgegnen, wenn man ihnen die Grausamkeit ihres Verfahrens
vorwirft , mit den Worten : „ Es geschieht ihnen schon recht ;
sie sollten verheirathet sein , ehe ihre Haare grau werden ."

*
*

*

Manchem unserer Leser dürfte es interessant erscheinen ,
daß wir nächstes Jahr (1880 ) im Februar 5 Sonntage
haben werden . Die erleben wir alle hundert Jahr nur
dreimal und werden nach 1880 bis 1920 warten müssen ,
um es von Neuem zu erleben . Jm 20. Jahrhundert folgenJm 20. Jahrhundert folgen
dann noch die Jahre 1948 und 1976 mit derselben Er¬
scheinung.

*
* *

Eine Warnung vor Waschblau . Eine Haus¬
frau hatte beim „ Blauen der Wäsche " einen nnbedeutenden
Hautriß außer Acht gelassen . Bald nachher spürte sie je
doch ein Reißen zunächst in der Hand , die bald anschwoll,
welche Krankheitserscheinung sich auch alsbald auf den Un¬
terarm ausdehnte . Der herbeigerufene Arzt konstatirte sofort
Blutvergiftung. Nur mit der größten Vorsicht ist es ge¬
lungen , eine Amputation zu verhüten und ist die betreffende
Kranke , wenn auch noch sehr leidend, doch außer Gefahr .

*
*

"

In der Gerichtssprache tritt mit dem 1. October
nicht nur in dem Sinne eine Neuerung ein, daß künftigdie deutsche Sprache die alleinige Gerichtssprache ist, sondern
auch innerhalb der deutschen Gerichtssprache hat die neue
Civilproceßordnung in geziemender Weise cine Läuterung
und Steinigung von den mit den fremden Rechtenüberkommenen,
oft ungeheuerlichen Kunstausdrücken vollzogen , die zum all¬
gemeinen Verständniß des heutigen Rechtsverfahrens nicht
unerheblich beitragen wird . Statt ,, civiliter " zu „ processi¬
ren " wird man fünftig eine bürgerliche Rechtsstreitigkeit "
anhängig machen , und wird sodann dem Beklagten die Klage
nicht mehr insinuirt " , sondern zugestellt " . Handelt es sich
nur um eine Bagatelle ," so tritt das Mahnverfahren ein .
Bleibt der Beklagte ungehorsam im Termin aus , so wird
ihm nicht ein „ Contumazial Erkenntniß ' ,, sondern ein ,, Ver¬
säumnißurtheil " zugestellt . Die Kosten , welche der unterlie¬
gende Theil zahlen muß , kommen nicht mehr dem ,,Fiscus ,"
sondern der Staatskasse zu gute , und dieselbe zahlt denjenigen
Beamten , welche anstatt in der Anciennität " imAnciennität " im , , Dienst¬
alter " weit vorgerückt sind , wenn sie in den Ruhestand treten
wollen , nicht eine Pension , " sondern ein Ruhegehalt " 2c .

"

=

"

1

Salicylsäure als Mittel gegen Hausschwamm .
Zuerst wurde die Salicylsäure in fester Form angewandt ,
worauf nach Verlauf von einigen Tagen die eingeriebenen
Flecken gänzlich zerstört waren , die nur bestreuten Flecken
dagegen bald wieder erschienen. Bei einem zweiten Versuch
wurden Waschschwämme mit einer gesättigten Lösung von
Salicylsäure getränkt , die betreffenden Stellen alsdann damit
bestrichen . Das Resultat war günstig , noch empfehlenswerther
ist es , statt Wasser Alkohol als Lösungsmittel anzuwenden ,
und zwar nehme man auf 11 Alkohol 5 g Salicylsäure .

*
*

*

Dampfheizung für ganze Städte . Der Gedanke ,
der Bevölkerung eines Ortes Wärme , Wasser und Licht von
einem Centralpunkte zuzuführen , ist nunmehr in Detroit
(Staat Michigan ) zur praktischen Ausführung gelangt . Dort
ist vor Kurzem die öffentliche Dampf - (Heißwasser -) Heizung
in Betrieb gesetzt.in Betrieb gesetzt. Den glücklichen Einwohnern Detroits
werden jetzt Licht , Wasser und Wärme von Centralpunkten
zugeführt ; sie brauchen nur den Hahn zu drehen, um das
Gewünschte herbeiströmen zu lassen .

*

=
*

*

Burhave . (Orig . Corresp . ) Unser Markt , der seit
einer Reihe von Jahren immer schlechter bebaut wurde ,
scheint nun einmal recht wieder aufblühen zu wollen . Seit

Mittwoch entwickelt sich auf dem Markthamm ein reges Leben.
Vier Caroussels sind bereits am Platz und ein fünftes noch
in Aussicht.

*
*

Burhave . (Drig .- Corresp . ) Die Einweihung unserer
neuen Kirche, welche Anfangs auf Ende Juli angesetzt war ,
ist vorläufig noch hinausgeschoben. In Folge einer Be¬
fichtigung von Sachverständigen, welche am 22. d. M. statt¬
fand , sollen noch einige Abänderungen im Thurm vorgenom
men werden .

Aus der Nachbarschaft .
Geestemünde . Die Schollen - und Buttfischerei war

in diesem Jahre besonders ergiebig . Im Monat Juni wurden
von den Fischern , besonders den Finkenwerdern , in Stell¬
negen 60000 , in Treibneßen 200000 Stück gefangen . Die
Hochfischerei in der Nordsee ergab bei Amrum reichliche Er¬
träge , die Fischer mußten wiederholt ihre Neße öffnen , ja
zerschneiden , und gelang es ihnen , sie aufzuziehen , so waren
die meisten Fische todtgedrückt. Ein Zug , nicht einer der
reichsten , brachte 8000 Schollen , 340 Schellfische und noch
andere Fische.

Emden . Von der zu Scheveningen heimathlichen
Heringsflotte sind mehrerere Briefe aus England eingelaufen ,
welche sämmtlich von so schlechtem Wetter berichten, daß die
Fischer mit Lebensgefahr einen englischen Hafen haben auf¬
suchen müssen . Es ist ferner mit Grund anzunehmen , daß
ein Logger und eine Boomschuit von Scheveningen verloren
gegangen sind . Von unserer Heringsflotte liegen neuere
Nachrichten nicht vor . Hoffentlich hat der lezte Sturm ihr
keinen erheblichen Schaden zugefügt.

Emden . Die Kabellegung ist gestern Abend hier be
endet und damit das ganze Werk der Strecke Harburg¬
Emden zum Abschluß gebracht . Die Arbeit ging trop der
vielen Terrainschwierigkeiten rasch und sicher von Statten ,
und haben die Arbeiter sich bei der Bürgerschaft durch ihren
Fleiß und durch ihr anständiges Betragen alle Achtung er¬
worben .

Meppen . Auf dem nahe belegenen Schießstande
herrscht seit einigen Tagen ein recht bewegtes Leben und
Treiben ; es wird fast täglich aus großen und schweren Ge =
schützen geschossen , beispielsweise am 16. d . Mts . zum ersten
Male aus einem 40 Centimeterrohre . Dieses Geschoß er¬
fordert jedesmal eine Pulverladung von 220 Kilo und trägt
auf eine Entfernung von mehr als 2 Meilen . Vor einigen
Tagen wohnten , verschiedene deutsche und dänische Marine¬
offiziere den Schießversuchen bei ; es galt dabei , eine
neuconstruirte Lafette in Bezug auf ihre Brauchbarkeit
und Haltbarkeit zu probiren . Den am 5. und 6. August

Grantley eine Salonkönigin , deren feine Bildung von jeder
Gesellschaft bewundert wurde . Auch ihr verstorbener Ge¬
mahl, Mr. Grantley , war dem Rufe seiner Ahnen treu
geblieben . Brav , gutmüthig , freigebig und etwas stolz,
hatte sein Tod eine Lücke zurückgelassen , die selbst Lorenz noch
nicht ganz auszufüllen vermocht . Indeß that er sein Bestes und
kam dem Gedächtniß seines Vaters in der allgemeinen Mei¬
nung auch sehr nahe . Wenngleich unbegrenzt stolz und
hochfahrend , war er doch gutherzig von Natur , gesellig , frei¬
gebig bis zur Verschwendung wie sein Vater , und wußte
seine Fehler zu verbergen , so daß die guten Eigenschaften
durch eine silberne Fassung hervortraten .

Er blieb siten und sann über Alles nach , was sie ge¬
sagt hatte , und mußte sich gestehen , daß die unerbittlichen
Geseze weltlicher Klugheit auf ihrer Seite waren , und daß
der weiseste Weg , den er einschlagen konnte , der sei , Anna
Gibson zu heirathen , um mit Hülfe ihres Geldes den Ver¬
folgungen der Juden und Pfandgläubiger zu entgehen .
Freilich war sie eine häßliche, unangenehme Person , während
Marie Sefton Aber das Geld , die magischen fünfzig¬
tausend Pfund ! Und die arme Marie hatte nichts als ihr
schönes braunes Haar , ihr gutes Herz , ihre Anmuth , Lie¬
benswürdigkeit und elende fünfzig Pfund jährlich , kaum
genug , um Handschuhe zu kaufen ! Wenn Marie Sefton
das Vermögen Anna ' s besessen hätte , dachte Lorenz , so wäre
Alles in Ordnung gewesen, und zwei Wenschen hätten glück
lich werden können , statt daß einer sich jetzt opfern mußte .
Er hatte zwar eigentlich keinen Grund anzunehmen , daß
Marie ihn mehr liebe als ihren Wachtelhund oder ihre per = Mrs . Grantley war an derartige Huldigungen gewöhnt ,
fische stage, allein Lorenz hielt es gar nicht für möglich, sie nahm dieselben als ihr gebührend mit würdevoller Herab¬
daß irgend ein Frauenzimmer seine Anträge ablehnen könne lassung und ohne alle Verlegenheit an . An diesem Abende
und brauchte es auch in der That nicht zu fürchten. Wel- war sie noch gnädiger als gewöhnlich. Sie wußte eine so
ches Mädchen hätte ihm einen Korb geben können , dem hüb- unbeschreiblich wohlthuende Schmeichelei in ihre Begrüßun =
schen, für reich geltenden jungen Manne , von alter Familie gen zu mischen, war so theilnehmend und besorgt für Jeden ,
und feiner Bildung . daß die allgemeine Bewunderung bis zum höchsten Grade stieg ,

und daß sie die ganze Gesellschaft , so zu sagen , zu ihren
Füßen herabzog .

Der am Abend stattfindende Assisenball war äußerst
glänzend . Die ganze vornehme Welt hatte sich zu Ehren
der Unglücklichen versammelt , die in den vorangegangenen
Sigungen des Gerichtshofes zum Hängen , zur Deportation
oder zu anderen Strafen verurtheilt worden waren , aber
das größte Aufsehen unter allen Gästen erregten die Grant¬
ley ' s .

Sir gehörten zu den angesehensten Familien der Um¬
gegend , denn sie waren die größten Grundbesitzer , wenn
gleich jeder Acker bis zum höchsten Werthe verpfändet , und
gaben bei allen Gelegenheiten den Ton an . Nichs konnte
ohne die Familie von der Halle," wie ihr Wohnhaus ge¬
nannt wurde , unternommen werden . Ueberdies war Mrs .Ueberdies war Mrs .

Als also Mutter und Sohn in dem Ballsaale erschienen ,
erhob sich die ganze Gesellschaft und begrüßte sie mit einer
Ehrerbietung , als wären sie die vornehmsten Personen des
Landes gewesen .

Lorenz war nicht minder beliebt , namentlich bei den
Damen , welche dessenungeachtet nur die Mutter laut priesen ,
während der Sohn nur beiläufig erwähnt wurde . Allein
so ist gewöhnlich das Benehmen der Frauenzimmer einer
stattlichen Mutter gegenüber , welche einen hübschen und un¬
verheiratheten Sohn hat .

Der erste Tanz war schon vorüber , als sie kamen , doch
die durch Rang oder Schönheit ausgezeichnetsten Tänzerinnen
saßen noch, wie es Gebrauch war , in einer kleinen Gruppe
beisammen, denn für die meisten von ihnen fing der Ball
nicht eher an , als bis Lorenz Grantley erschien . (Forts . folgt .



Gyps . Jm Brode aber hast Du dasselbe, eingerührt mitKalkwasser und gesäuert mit ein wenig Alaun .
Wenn Du nun durchaus Deinen Magen mit Mineralienbelasten willst , so kannst Du das so viel billiger haben , in¬dem Du einfach Kieselsteine issest, wie der Wunderknabe vonSaint - Palais . Ich vermeine aber , daß der Genußzerkleinerter Steinarten Dir wenig nüßet und daß Du ge¬ringe Lust verspürest, Dich mit Thonerde anzufüllen , wiedie Ottomaken , oder Staub zu essen, der Schlange gleich .Wenn aber das der Fall ist, so kann ich nur wieder undwieder Dir den Nath ertheilen : Verzichte auf Mehlund Brot !

auf dem Schießstande stattfindenden großen Schießversuchen , besteht meistens aus Schwerspath oder gemahlenemwerden etwa 80 ausländische Offiziere beiwohnen. DieOffiziere werden großentheils im Hotel Gerbaulet inMünster Wohnung nehmen und alle Tage mittelst Extra¬
zuges nach hier befördet werden . Krupp giebt seinenGästen an beiden Tagen auf dem Schießplaße ein Frühstück.Papenburg . Mit lebhafter Freude wird das seiteinigen Tagen beffer gewordene Wetter begrüßt . Viele Leutehaben das Heu eingebracht, andere sind noch mit dem Mähenbeschäftigt oder suchen das gemähte Gras zu trocknen undeinzufahren . Stellenweise hat das Heu sehr von dem vielenRegen gelitten , besonders in den tiefer gelegenen Tungdorferund Aschendorfer Wiesen , wo dasselbe nicht selten förmlich
im Wasser schwamm . Am schlimmsten fahren unsere Moor¬
bewohner bei dem seit Wochen anhaltenden Regen .
auch bei dem jezt eingetretenen Sonnenschein dieHoffnungenauf eine, wenn auch nur mittelmäßige Ernte, sich zu hebenbeginnen , so hat doch, weil das Moor nicht hat gebranntwerden können, die Einsaat von Buchweizen, das Haupt¬nahrungsmittel des Moorcolonisten , nicht stattgefunden . Die
Leute sehen einem schlimmen Winter entgegen ; jedoch wollenwir das Beste hoffen. Gott läßt sinken aber nicht ertrinken.

Aus Oldenburgs Vergangenheit.

Wenn

1. Der Aufstand an der Niederweser im Herzogthum
Oldenburg im Frühjahr 1813 .

( Fortsetzung . )

7 .

Herstellung der Ruhe und Ordnung in
Bleren .

*
*

*

darf kein Tropfen Vier über deine Kehle
Wenn Dein Leben Dir ein wenig nur lieb ist, so

kommen . Ich will nichts gegen Bier sagen, wenn esnach dem von Gambrinus I. erfundenen und überlieferten
kommen . Ich will nichts gegen Bier sagen, wenn es

Recept gebraut ist, nämlich aus Malz und Hopfen - aber
wo ist solches zu finden? Denn da Malz Geld kostet und
Hopfen nicht auf der Straße liegt, was ist natürlicher als
der Gedanke, aus wohlfeilen Dingen einen Trank zu brauen,
der wie Bier aussieht, wenn er es auch nicht ist? Höre
nun und erfahre mit Schaudern , aus welcher Art Substan¬
zen gemeinlich das sogenannte Bier verfertigt wird. Es sind
dies folgende :

Quassia und andere Fliegengifte ; Por ft , Doft ,Beifuß und andere Mottenkräuter ; Glycerin , Natronund ähnliche Seifen ; Strychnin , Kokelskörner ,
Colchicum und andere Nattenmittel .

Nachdem Du dieses gehört hast, braucht es sicherlich keines
Wortes mehr. Du wirst mir gern von selber die Hand
nie wieder auch nur ein einziges Glas Bier
geben und das Gelübde leisten, in Deinem ganzen Leben
zu trinken .

*

*

*

*

*

Am folgenden Tage aber schon trat die Ueberlegungein; man wußte, daß sowohl in Varel als in Bremen nochhinlänglich Franzosen waren , um , wenn es ihnen ernst
wäre , nicht bloß die Besagung der Batterie , sondern das
ganze Insurgentenheer , dem es an ordentlicher Anführung Hüte Dich vor allen Gewürzen ! Thu keinwie an Waffen und Schießgewehren fehlte, zu überwältigen . Salz an die Speise ! Denn das meiste Salz kommt ausDenn das meiste Salz kommt ausDer Prediger und Einige der Angesehensten der Gemeinde Staßfurth, und das aus Staßfurth kommt, ist gemengt mit

traten daher zusammen und berathschlagten, was zu thun Bittersalz, welches nicht gut thut für einen Jeden und zusei. Man ward einig , um sich vor fernerem Ueberfall der jeder Stunde . Greife nicht leichtsinnig in die Pfefferbüchse!
herumstreifenden Unruhestifter zu sichern, um Ruhe und Ord- Was Dich Pfeffer zu sein dünkt, ist gewöhnlich nichts wei¬nung unter sich zu erhalten, und um der Sache, es komme, ter als gefiebte Kehricht, oder es ist auch ein einfacheswie es wolle, ein besseres Ansehen zu geben, eine Bürger - Fabrifat der Maus , welche dabei nicht daran gedacht hat,wache einzurichten. Durch Kündigung in den Bauerschaften daß ein Mensch es jemals zur Erhöhung des Wohlgeschmackswurde jeder Hausvater noch denselben Nachmittag in Bleyen auf Rührei und Schinken streuen werde. Und wenn Dusich einzufinden aufgefordert . Eine solche Bürgerwache ein Freund von Zimmet oder Cinamom bist, so laß schleu¬war um so nöthiger , als man selbst gegen die Küstentano - nig ab von solcher Freundschaft . Denn was Du als Zimniere auf seiner Hut sein mußte, welche fortwährend die metstange kaufst, ist nichts weiter als ein einfaches, gemet¬Batterie behaupteten , und unter denen Einige waren , von nes Holzröllchen, mit irgend einem Giftlein parfümirt undwelchen man Alles fürchten durfte , besonders da sie von gefärbt . Erhandelst Du den Zimmet aber in gepulvertemdem, im Magazin gefundenen Branntwein berauscht , sich Zustande , so bekommst Du Roheisenstein oder Eisenoryd ,den Einwohnern gegenüber als ihre Erlöser vom fremden welches Präparat , über Milchreis gestreut , denselben keines¬Joche ansahen, und daher nicht nur auf besondere Achtung wegs verbessert. Da es nun mit den übrigen SpecereienAnspruch machten, sondern auch auf die versprochene Aus- ähnlich bestellt zu ſein pfleget, so sei Dir noch einmal dring¬zahlung ihres rückständigen Soldes drangen. Den verlich ans Herz gelegt : Hüte Dich vor den Gewürzen !sammelten Hausvätern hielt daher der Prediger einen Vor¬

trag , welchen er zuvor dem Maire -Adjunct und dieser dem
Maire schriftlich mitgetheilt hatte . Er zeigte, es sei erstePflicht jedes Familienvaters, für Ruhe und Ordnung zusorgen, und daher seine Hausgenossen von der Theilnahmean öffentlichen Unruhen abzuhalten . Da der Maire außerStande sei, allein Ordnung zu erhalten, so müsse sich eineArt von Polizeiverwaltung und eine Bürgerwache bilden .Diese müsse nur aus Familienvätern bestehen, Keiner, dernicht über 60 Jahre alt oder durch Krankheit entschuldigt
sei, dürfe sich ausschließen ; Einer sei von der ganzen Ge¬meinde als Oberhaupt derselben zu wählen, und jede Bauer¬schaft müsse unter einem von ihr zu wählenden Befehls¬
haber stehen . Sobald jedoch eine bewaffnete Macht er =
scheine , müsse man derselben, sei sie Feind oder Freund,ohne Widerstand sich unterwerfen. So lange noch keineandere Regierung angeordnet sei, müsse nicht allein diefranzösischeGesetzgebung beibehalten , sondern auch das fran¬zösische Eigenthum geschüßt werden, da dieses, wenn dieFranzosen zurückkämen , von der Gemeinde würde wieder¬
gefordert werden . Namentlich dürfe die Batterie , nicht zer¬
stört werden , sondern die Bürgerwache müsse gemein¬
schaftlich mit den Kanonieren sie bewachen Den Kano¬
nieren sei zwar ihr rückständiger Sold versprochen, und hätten
sie gegen dieses Versprechen die Franzosen mit ihren Effecten
abziehen lassen ; da aber es den Einwohnern nicht zustehe ,
Soldaten zu besolden, so forderte er die Einwohner auf ,
durch eine freiwillige Gabe an die Kanoniere dies Ver¬
sprechen zu lösen .

Der Maire und sein Adjunct waren bei dieser Ver¬
sammlung zugegen und die Wahl des Kommandanten fiel
auf den Maire -Adjunct , dem der Prediger und noch einige
Gemeindeglieder zugesellt wurden . Die für die Kononiere
angestellte Sammlung brachte beinahe 30 Louisd ' or , welche
nachher gleichmäßig unter sie vertheilt wurden . Von diesem
Tage an ward Tag und Nacht Wache gehalten, und alle
24 Stunden die Wache gewechselt. Ohne Unterschied des
Standes mußten Alle persönlich auf die Wache ziehen, welchevon der Batterie aus mit Gewehren , Säbeln und Patronen
versehen wurden , um im Nothfalle sich Achtung zu ver =
schaffen, wenn etwa Umherstreifer Unfug versuchen follten ;
es ist jedoch keine Unordnung vorgefallen .

(Fortseßung folgt .)

Schädliche Speisen und Getränke .
Wohlgemeinte Rathschläge eines Vaters an sein

Söhnlein .

(Fortsetzung . )

Genieße kein Mehl und nichts, was aus Mehlbereitet wied , weder allerlei Mehlspeise , noch Brot ,noch sonstiges Backwerk . Denn was Du als Mehl kaufst ,

Käse , mit einem Worte : nichts, was von der Kuh kommt.

Genieße weder Milch noch Butter noch

Denn nie kannst Du wissen, ob es auch wirklich von derKuh kommt, oder nicht vielmehr auf unnatürliche Weisehergestellt wird. Die sogenannte " Milch" ist meistens, wennnichts Schlimmeres , ein einfaches Kaltwasser , mithin weni¬ger Kuh- als vielmehr Berg- oder Grubenmilch zu nennen.Die sogenannte „Butter" wird künstlich fabriciret auf mehrals tausend Arten, von denen die eine immer scheußlicherals die andre ist. Diejenige, welche aus dem auf den Rinn¬steinen schwimmenden Fett gemacht wird, kann immer noch alseine der besseren Kunstbuttern betrachtet werden.

ließ sich mit völliger Sicherheit bis jetzt noch nicht ermitteln.

Woraus der sogenannte „ Käse " meistentheils gemacht wird ,

Wenn aber sein Inneres schön gelb oder seine Rinde schönhochroth gefärbt ist, so kann man dreist annehmen, daßder Fabrikant ziemlich tief in den giftigen Anilintopfgegriffen hat. Darum meide Milch , Butter undKäse !
*

*
*

Wenn Pflaumenmus angeboten wird , danke !
In der Regel ist es aus kupfernen Kesseln herausgefragt
und wimmelt von Kupferstückchen, theils in metallischem,
theils in schon orydirtem Zustande . Ein solches Mus aber ,
wenn Du tapfer zulangst , überhebt Dich der Mühe, in
Deinem Leben noch viel anderes Gemüse zu verspeisen.
Darum , wenn Du ein Freund von längerem Leben bist,
danke für Pflaumenmus .

DEINCERNERMAS
( Schluß folgt .)

Notizen .
Am Sonnabend Nachmittag fand im Guttenberger

Walde bei Würzburg ein Pistolenduell zwischen einem
Lieutenant des dortigen 9. Infanterie - Regiments und einem
Studirenden der Verbindung Frankonia " statt , wobei Lez¬terer einen Schuß durch den Leib erhielt . Die Kugel kam
an der Seite wieder heraus ; die Verwundung ist sehr schwer ,
so daß das Leben des Verwundeten in ernster Gefahrschwebt .

*
*

*

Eine neue Massen - Vergiftung durch schlechtes
Fleisch . In St. Urban (Schweiz) wurde leßter Tage ein

schriften ausgewogen. Nun liegen über 20 Personen , die
frankes Kalb ohne Beobachtung der sanitätspolizeilichen Vor¬

von diesem Fleisch genossen, theils leichter, theils schwerer
an Entzündung der Magen - und Darmschleimhaut darnieder .

rer , wie bei der dortigen legtjährigen Pferdefleisch-Vergiftung,

Glücklicher Weise ist der Verlauf der Krankheit ein günstige¬

von welcher ungefähr 30 Personen betroffen waren .*
*

*

|

den leßten Stunden vor der Abdankung Ismail Paschas

Fünfzehn Frauen für ein Königreich . Aus

Korrespondent der Deutschen Zeitung in Kairo : Noch am

des verflossenenen Vicefönigs von Egypten , erzählt der

Vorabend der „ Abdankung" , als die Vertreter Englandsund Frankreichs Ismail Pascha zum freiwilligen Rücktrittedrängten , gab dieser sich alle erdenkliche Mühe ,Alternative auszuweichen ; er versprach den Konsuln gol¬dene Berge , er machte sich unter Anderem anheischig, die

dieser

schwebende Schuld Egyptens aus eigenen Mitteln zu bezah¬len , doch die Konsuln blieben unerbittlich . Als IsmailPascha alle seine Bemühungen scheitern sah , griff er noch zueinem legten , für einen Muselmann wahrhaft heroischenMittel : Er ließ an fünfzehn seiner Gemahlinnen aus dem

Diamanten übersäet, eintraten, ſagte er zu den Konsuln :
Harem holen und als diese, vom Scheitel bis zur Zehe mit

tragen, haben einen Werth von über drei Millionen Pfund
" Das sind meine Lieblingsfrauen; die Kostbarkeiten, die sie

Sterling; das Alles sei Euer, aber laßt mich noch einigeZeit in Ruhe !" Vergebens auch dieser Antrag wurde
zurückgewiesen. Ismail Pascha mußte ins Eril wandern .
Er nahm von den 300 Weibern seines Harems nur 40 mit .
Sein ganzes Gefolge zählt an 300 Personen. Das Ver¬
mögen des Er Khedive soll enorm sein . In Cairo selbst
gehören ganze Straßen mit Gebäuden ihm, wenn dieselben
auch auf verschiedene Namen geschrieben sind .

-

*
*

*

Ein reicher Kaufmann aus Chio , Herr GeorgDomokaitis , hat in seinem Testament , wie das griechischeJournal Neologos " schreibt , folgende großartige Stiftun =gen gemacht : 700 000 Francs für den König der Hellenen,
um darüber zu philantropisch en oder nationalen Zwecken zu

hauses in Athen; 300 000 Francs für das griechische Gym¬
verfügen ; 500 000 Francs für die Gründung eines Frren¬
nasium in Chio ; 130 000 Frants für das Spital in Chio ;60000 Francs für das Waisenhaus der Königin Amalia in

schaft in Chio. Seit Peabody ist ein ähnlicher Wohlthätig¬
Athen und 25000 Francs für die philantropische Gesell¬

feitsfinn wohl kaum mehr dagewesen ; — die meisten Men¬schen haben freilich auch nicht das Geld dazu .
*

*
*

Herz und Hand des Vereinigten Staaten -Präsidenten Hayes
Ein unblutiges Attentat wurde dieser Tage auf

versucht. Eiue junge Dame , Namens Emeline Nobles aus
Indianapolis , ließ sich bei dem Präsidenten anmelden und wurde
sofort vorgelassen. Kaum eingetreten, umarmtesie Herrn Hayes
und eröffnete ihm, daß sie gekommen sei, um ihn zu heira¬
then. Die Entschuldigung des Präsidenten , daß er bereits
eine Frau habe, ließ die junge Dame nicht gelten, bestand
vielmehr auf sofortige Trauung . Unter dem Vorwande , einen
Freund hierüber zu konsultiren , verließ Herr Hayes das
Zimmer und sandte , des unbequemen Gastes sich zu entle=
digen, zur Polizei, welche die heirathsluftige Dame zur
Station nahm, von wo aus an deren Verwandte telegra¬
phirt wurde, die sie dann auch bald abholten und in ein
Irrenhaus brachten. Die junge Dame war sehr elegant
gekleidet und mit Geld reichlich versehen .

=

*

richtungen haben, welche selbst den Engländern beachtens¬

Dte deutschen Eisenbahnen müssen doch Ein¬

werth erscheinen . Wir schließen dies aus einer Besichti¬
gungsreise , welche Generaldirector der Findlay, der größtenenglischen Eisenbahn, der 3400 Kilometer langen London¬

Beamten zunächst nach Berlin geführt hat und welche dann

und North Western Bahn , in Begleitung einiger anderen

auch nach Wien und München fortgesetzt werden soll. Auchaus Norwegen , Schweden und Dänemark sind gegenwärtigmehre Eisenbahndirectoren in Berlin anwesend, um die dor¬tigen Eisenbahnverhältnisse zu studiren.
*

*

land und Amerika fährt, ist die in die Linie Liverpool¬Newyork erst neuerdings eingestellte ,,Arizona," die als ein

Der größte Dampfer , welcher jest zwischen Eng¬

wahrer Triumph der modernen Schiffsbaukunft betrachtetwird und das frühere Riesenschiff , den , , Great Eastern ," der
sich nicht bewährt hat , in Bezug auf praktische Einrichtungund Leistungsfähigkeit in jeder Beziehung übertrifft . Die
Arizona " hat ihre erste Fahrt von Liverpool nach Newyork

in 7 Tagen 11 Stunden 32 Minuten gemacht und man
hofft, die Fahrzeit noch erheblich verkürzen zu können. Das
Schiff hat eine Länge von 465 englische Fuß bei 46 Fuß
Breite und 37½ Fuß Tiefe , eine Tragfähigkeit von 6000 Lon¬
nen und kann bis zu 2000 Passagiere ohne Ueberfüllung fassen.
Die Dampfmaschinen desselben haben 7000 Pferdekräfte .
Die Einrichtungen sind nicht nur für die Kajütenpassagiere
äußerst zweckmäßig , behaglich und elegant , sondern auch für
Gesundheit und Bequemlichkeit der Deckpassagiere ist nach
allen Richtungen Fürsorge getroffen . Einem der ältestenund erfahrensten Seeoffiziere , dem Kapitän James Price ,
ist die Führung dieses prachtvollen Riesenschiffes anvertraut
worden .

*
*

*

Juli in Berlin auf Befehl des Commandos der Schuß¬
Eine Razzia en masse ist in der Nacht zum 19.

mannschaft in sämmtlichen 63 Revieren das Berliner Weich¬
bildes à tempo abgehalten worden . Das Resultat war
ein erstaunliches , bis Morgens kurz nach 9 Uhr hatten die
bekannten grünen Wagen nicht weniger als 212 Aufgegriffene
auf dem Molkenmarkte, darunterMänner, Frauen , Knaben ,
Kinder im zartesten Alter 2c., auch zahlreiche von der Be¬

jeder weiteren Stunde trafen neue Wagen ein, so daß die
längst gesuchte und steckbrieflich Verfolgte eingeliefert . Mit

Liste noch lange nicht als geschlossen betrachtet werden konnte.
* *

der Gesundheitskommission ließ der Gemeinderath von St .

Konfiskation gegipster Weine . Auf Antrag

Gallen 680 Liter zu stark gegipste Weine konfisziren .* *
*



Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Wilhelmshaven
und Jever

Von Bremen

Gültig vom 15. Mai 1879
Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .

8. 10 2. 0 8. 5
8. 12 2. 24 6. 10 8. 51

Von Nordenhamm
Von Leer

8. 12 224 8. 51
8. 22 1115 2. 6 8. 13
8. 15 2. 0 8. 5

2. 0 8. 5

Abfahrt .

Von Quakenbrüc
Von Osnabrück

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Bremen
Nach Nordenhamm

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds

8. 42 2,50 9. 10
8. 37 11 . 27 2. 29 8. 29
8. 37 2. 29 8. 29

Nach Leer 8. 22 2. 38 6 19 9. 20

Nach Quakenbrüd 8. 37 11 . 21 6. 20

Nach Osnabrück 8. 37 11 . 21 6 20

Hierdurch erlaube ich mir , das geehrte Publikum zu benachrichtigen , daß ich das bis¬
her von dem verstorbenen Hrn . Fr . Schütte hierselbst geführte

Uhrengeschäft
übernommen habe und bitte freundlichst , das demselben geschenkte Vertrauen auf mich zu
übertragen . Es wird stets mein Bestreben sein , mir durch prompte und reelle Bedienung
das Wohlwollen des Publikums zu erwerben und zu erhalten .

Rud . Jäger ,
Fr . Schütte Nachfolger .

Vom 1. August c. an befindet sich mein Lokal Achternstr . 6. D. D.
Oldenburg . Mein

Möbel- , Spiegel - und Polsterwaaren -Lager
selbst verfertigter Arbeit halte ich bei Bedarf bestens empfohlen .

H . Engelke ,

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 27. Juli :
1. Hauptgottesdienst (8½ Uhr ) : Pastor Willms .

( Gef . - Nr . 7, 1 - 4 ; 5. 482 , 1 - 4 ; 7. 18 , 2. )
2. Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : Geh. - K. - R. Ramsauer .

( Ges . - Nr . 5 , 1 - 4 . 383 , 1 - 4 . 380 , 7. )

Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienst .

Garnisonkirche .
Am Sonntag , den 27. Juli :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Ofternburger Kirche .
Am Sonntag , den 27 . Juli :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Paftor Ramsauer .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 26 . Juli 1879 . gekauft verkauft

% %
4 % Deutsche Reichsanleihe 98,80 99,35

( Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)
4 % Oldenburgische Consols . 99 100

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher .)
4 % Stollhammer Anleihe 99 100
4 % Jeversche Anleihe 99

4 % Dammer Anleihe . 98,75
100
99,50

40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe 98,25 98,75
151,50 152,50

104
3 % Oldenb . Prämien - Ant . per St . in Mark
5 % Euin -Lübecker Prior .- Obligationen .
42 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
412 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
412 % Carlsruher Anleihe
412 % Westpreußische Provinzial -Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)
42 % Preußische consolidirte Anleihe .
412 % Schwedische Hypoth .- Pfandbriefe von 1879
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .-Bank
412 % do .
50 % Körbisdorfer Prioritäten

do .

Oldenburgische Landesbank - Actien .

(40 % Ginz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1878 )
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguſt feh n )
(5 % Zins vom 1. Juli 1878 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts -Actienpr . Stüd
ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 i . m .
London

"

1 Lftr .
New - York i. Gold 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .

11 " "
" "

"

Anzeigen .

103
102,70 103,25
102,50 103,25
102,25
102,60 103,25

99,5599

105,50 106 50
94

101
100,50 101,50
100,50 101

130 -

146

169,25 170,05
20,425 20,525

4,16 4,21
16,85

Rodenkircher Oberdeich . Der Landmann Hinr .
Wilh . Rabien daselbst will zu Anfang August d . J . sein

Das

Georgstraße 14 .

Polster - Möbel -Lager
von

F . Tilcher ,
Rosenstraße 36 , Aschröder .

empfiehlt sich dem geerthen Publikum bei vorkommendem Bedarf angele .
gentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,
Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger 2. empfehlen

B . & G . Fortmann .

Ich liefere wie bisher frei ins Haus :

Beste deutsche dopp . geliebte Nußkohlen
von der bekannten vorzüglichsten Sorte . Dieselben sind das billigste
Brennmaterial für Sfen und Heerd mit Nosten .
Nusskohlen ordinärer Qualität à 80 Pf . bei einzeln . Centnern .
Gruskohlen von Nusskohlen ausgefiebt , à 55 Pf . bei einz . Centu .
Von meinem Lager an der Bahn 70 und 45 Pf .
Buchen - Brennholz , flein zerschlagen .

Das anerkannt befte , , Davidis ' sche Kochbuch ,
Vieh, Früchte auf dem Halm, sowie Heu in Hocken öffent- ist stets in der neuesten Auflage vorräthig.lich meistbietend durch den Unterzeichneten verkaufen lassen .

Der Tag , an welchem die Auction stattfindet , wird

demnächst näher bekannt gemacht werden .

Carl Bätjer , Auct .
Soeben erschien in unserm Verlage :

Verzeichniß
sämmtlicher Ortschaften

des

Herzogthums Oldenburg
mit

Angabe der Postanstalten , von denen die Bestellung der
Sendungen erfolgt .

Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Geschäftsmann .
Preis : cart , 1 Mk .

Oldenburg .

Bültmann & Gerriets .

Bei E. Bich teler u . Comp . , Hofbuchhand¬
lung in Berlin , ist soeben erschienen und zu beziehen
durch die Buchhandlung von Bültmann & Gerriets
in Oldenburg :

Bismark ' s u . Moltke ' s

eigene Worte an das Deutsche Volk .
Ausgewählt von Ernst Leistner . Mit den Por¬

traits in Holzschnitt . Preis 1,50 Mark .
Enthält eine gedrängte Auswahl der eigenen Worte

der beiden großen Staatsmänner , und zwar in abge¬
rundeten bedeutenden Aussprüchen und Prinzipien
der wichtigsten Fragen des Staatslebens , so daß die
Personen und der Charakter lebendig vor den Leser
hintreten und zu ihm sprechen .

Friedrich Voigt .
Gummirte Waaren - Etiquetten in verschiedenen

unter PreisGrößen , -

Friedrich Voigt .

Georg Mahlstedt ,
Osterstraße 9 .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 27 . Juli :

Großes

Der Declamator im Kriegerverein Garten - Concert ,
Humoristische und ernste Vorträge .

Herausgegeben
von dem Vereins - Humoristen

Friedr . Janßen .
Preis 1 Mt .

Der , , Declamator " will zur Erheiterung und Unter

haltung dienen ; es ist keine Piece darin aufgenommen , die
nicht bereits im Kriegerverein vorgetragen und mit Bei¬
fall aufgenommen wurde .

Gegen Franco -Einsendung von 1 Mt. in Briefmarken
senden wir franco .

Oldenburg . Bültmann & Gerriets .

=
Da dem Vernehmen nach der Gesammt - Vorstand

des Oldenburger Kampfgenossen Vereins seine
Demission eingereicht hat , so werden für die demnächstige
Neuwahl des Vorstandes folgende Kameraden vorgeschlagen :

Kamerad Albrecht , 1. Vorsitzender ,
Berschied , 2 ."

" Rowoldt , 1. Schriftführer ,
"

Bleitner , Kassirer ,
P

Fathschild , 2 . PP

Brumund , ( Schlachter ) Inventarverwalter ,
Pieken , Bibliothekar .

Oldenburg . Am Sonntag , den 27. Juli :

Tanzmusik ,
wozu ergebenst einladet

Anfang 4 Uhr .
B . Meller .

ausgeführt von der Capelle des Oldenb . Juf . -Reg . Nr . 91. ,
unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn H . Hüttner .

Anfang 4 Uhr . Entrée 30 Pfg .
Nach dem Concert :

Grosser Ball .
Wozu ergebenft einladet G . Brötje .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 27 . Juli :

Großes Concert und Ball .
Anfang 4 Uhr .

Wozu freundlichst einladet
Entrée frei .

H . Strudthoff .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 27 . Juli :

Garten -Concert und Ball .
Anfang 4 Uhr .

Hiezu ladet freundlichst ein
Entrée frei .

J . Seghorn .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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